Ergänzung zum Sachstandsbericht 

des Forums für Sucht und Sexualität an der Aliceschule Gießen nach dem Gespräch am 27.11.2007 mit Frau Gerlitz-Weller, Frau Dr. Heller, Frau Eberle vom Staatlichen Schulamt für den Landkreis Gießen und den Vogelsbergkreis.

Der Umgang mit der Thematik  „Sucht und Sexualität“ erfordert  eine  hochgradige Sensibilität für Lehrerinnen und Lehrer, sowie Schülerinnen und Schüler.

Wurde insbesondere die Thematik „Sexualität“ beispielsweise in Gesamtkonferenzen anfänglich von vielen Kolleginnen und Kollegen eher als befremdend empfunden, ist mittlerweile, durch stete Präsenz der Thematik, ein offener und selbstverständlicher Umgang erreicht.  

Die Umsetzung der Sexualpädagogik ist nur in kleinen Schritten und schulform-spezifisch möglich.

Ein übergeordnetes Ziel der Arbeitsgruppe, die sich aus Vertreterinnen und Vertretern aller Schulformen der Aliceschule zusammensetzt, ist die Sensibilisierung aller Kolleginnen und Kollegen mit der beschriebenen Thematik.

Hierzu zählen zum Beispiel die sexualisierte Sprache der Lernenden, die Themen Körperhygiene, Werte und Normen in der Sexualität, auch bei anderen Kulturen.

Vorstellbar ist, dass in Zukunft die Hausordnung der Aliceschule auf  Vermeidung sexualisierter Sprache für alle Lernenden hinweisen soll.

Hier ist die Thematisierung des Beschriebenen im Schulalltag durch alle Kolleginnen und Kollegen verbindlich.

Aufgrund des heterogenen Schülerklientels, bezüglich des Alters, Bildungsniveaus und des kulturellen Hintergrundes, ist es zunächst notwendig, bedürfnisorientierte Angebote zu machen. 

Schwierigkeiten ergeben sich bei der Umsetzung der Thematik im Besonderen bei Lernenden im dualen System, aufgrund fehlender Offenheit und Akzeptanz bei vielen Ausbildungsbetrieben und im privaten und beruflichen Umfeld.

Ziel ist, den Dialog mit den Ausbildungsbetrieben auszubauen und damit die Schulleitung zu unterstützen.

Erfahrungen zeigen, dass durchgeführte Aktionen und Projekte auch auf wenig Resonanz bei Schülerinnen, Schülern, Kolleginnen und Kollegen stoßen können, was stets eine Überprüfung der Bedürfnisse einzelner Zielgruppen erfordert (z.B. Projekt „Ich knick´ die Kippe“).

Eine effektive Arbeit in den Bereichen „Suchtprävention“  und „Sexualpädagogik“ kann nur gelingen, wenn weiterhin die ortsansässigen Fachstellen und motivierte Kolleginnen und Kollegen vernetzt zusammen arbeiten.

Folgende Angebote sind mittlerweile fest verankert im Laufe eines Schuljahres:

· außerschulisches Gruppentraining für die EIBE – Klassen während der Einführungswoche zur Förderung des Selbstwertgefühls und Selbstvertrauens.

· in allen Schulformen Einführungstage, welche die soziale Kompetenz fördern und stärken sollen. Dieselbe Zielsetzung findet man in den anderen „Säulen“ der gesundheitsfördernden Schule.

· Pro familia Besuche der EIBE-Klassen und der Höheren Berufsfachschule für Sozialassistenz.

· regelmäßiges Wahlpflichtangebot für die Fachschule für Sozialpädagogik 

· Modul Gender Kompetenz in der Oberstufe der Fachschule für Sozialpädagogik

· Angebot eines Workshops über Essstörungen, angeboten vom Zentrum für Essstörungen in Frankfurt (Fr. Dr. Müller) finanziert durch die BKK Landesverband Hessen im Rahmen der gesundheitsfördernden Schule

· Einführung in die Sexualpädagogik, Modul in der Fachschule für Heilpädagogik

· Kontakt zu einer Frauenarztpraxis in der Kernstadt Gießen (z. B. können Schülerinnen unserer Schule sofort einen Termin bekommen, bei Bedarf kann sich die Praxis mit einer Kleingruppe angeschaut und Gespräche mit den Gynäkologinnen geführt werden).

· Zusammenarbeit mit der AIDS-Hilfe Gießen (Theaterstück / Aktionsraum, bezüglich des Weltaidstages 2007) bereits 90 Schülerinnen und Schüler haben das Theaterstück „unheilbar- oder doch?“ gesehen. Weitere 5 Klassen (ca.120 SchülerInnen) werden es noch in diesem Jahr besuchen.

· Aktionen zum Thema AIDS und anderen sexuell übertragbaren Erkrankungen im Dezember anlässlich des Weltaidstages, in der Zeit vom 1.12. bis 18.12.2007. (Kollegen und Kolleginnen stehen Unterrichtsmaterialien Kopiervorlagen, Filme, Broschüren) zur Verfügung

· Aktionsraum am 18.12.2007, der von der AIDS Hilfe Gießen sexualpädagogisch gestaltet wird.

· bei akuten Problem- und Notlagen (beispielsweise „Kindeswohlgefährdung“ und/oder der allgemeinen Fürsorgepflicht) findet eine enge Zusammenarbeit mit der Schulsozialarbeit und den Klassenlehrern statt

· Aufbau von außerschulischen regionalen Netzwerken für den Umgang mit Problem- und Konfliktfällen durch die Schulsozialarbeiterinnen. (z. B. sexuelle Gewalt, Missbrauch)

· koordinierte Zusammenarbeit mit den Institutionen der Staatlichen Jugendhilfe und den freien Trägern durch die Schulsozialarbeiterinnen

· aktuelle Liste von Beratungsstellen und Kinder- und Jugendtherapeuten steht den Kolleginnen und Kollegen zur Verfügung

· Materialkisten zu den Themenbereichen „Suchtprävention“ und „Sexualität“ stehen ebenfalls zur Verfügung

· aktuelle Literatur steht Allen zur Verfügung

· Bei Bedarf können Schülerinnen für einen Selbstkostenpreis Hygieneartikel (Binden, Tampons) im Sekretariat bei den Schulsekretärinnen erwerben.  

Entstandene Kontakte im Schuljahr 2007/2008:

· Kontakt zur Diakonie (Diakonisches Werk Grünberg, Fr. Mekelburg)

· Kontakt mit dem Verkehrsdirektionsleiter Hr. Müller bezüglich der Projekte „verkehrssicher in Mittelhessen“ und „BOB-Projekt“ (Präsentation am „Tag der Offenen Tür“)

· Kontakt zum Nordstadtbüro zur Thematik „Babybedenkzeit“

· interkulturelle Sexualpädagogik in Zusammenarbeit mit der Integrationsbeauftragten der Stadt Gießen, Fr. Sharifi

Perspektiven:

· Aktionstag anlässlich des Weltaidstages im Dezember 2007 für die gesamte Schule

· weitere schulinterne Lehrerfortbildungen (Schuljahr 2008) 

· Fortbildung der Mitglieder der beschriebenen Arbeitsgruppe

· Einbeziehung weiterer Kolleginnen und Kollegen in die Arbeitsgruppe

· Aktionstag zur Thematik „Alkohol“ an der Aliceschule in Zusammenarbeit mit der Polizei (Projekt „verkehrssicher in Mittelhessen“)

· Aktionstag zur Thematik „Sexualität“ an der Aliceschule, gestaltet und durchgeführt von motivierten Kolleginnen und Kollegen, unterstützt und ergänzt durch ortsansässige Fachstellen (2008/2009)

· Projekt „Alice meets Theo“, d.h., ein Projektangebot im Rahmen der Kooperation zwischen dem beruflichen Gymnasium der Aliceschule und der Theodor-Litt-Schule

· Erneute Umsetzung des Projekts „Ich knick die Kippe“. Es soll versuchsweise nur eine Klasse, nicht alle Lernenden der Schule, angesprochen werden, in der viele Raucherinnen und Raucher sind. Sollte die Umsetzung möglich sein, erfolgt eine Evaluation.

In folgenden Fächern finden sich die Inhalte der Suchtprävention und Sexualpädagogik wieder:

· Biologie (z. B. Anatomie der Geschlechtsorgane, weiblicher Zyklus, Verhütungsmöglichkeiten, Entstehung von Sucht und Suchtprävention)

· Pflege (z.B. Anatomie der Geschlechtsorgane, Verhütungsmöglichkeiten, Geschlechtskrankheiten und andere sexuell übertragbare Erkrankungen, Hygiene und pflegerische Handlungen (Waschen im Intimbereich)

· Anthropologie (z.B. Auseinandersetzung mit verschiedenen Lebensentwürfen, interkulturelle Aspekte, Suchtprävention (spielzeugfreier Kindergarten)

· Erziehung (z. B. Sexualität von Geburt bis ins hohe Alter, Bindungsfähigkeit, Bedürfnisse von Menschen, Nähe und Distanz)

· Deutsch (z.B. Lektüre von „Bitterschokolade“ und „Crazy“, aktuelle Texte und Zeitungsartikel „Flate rate saufen“) 

· Religion und Ethik (z.B. Freundschaft, Liebe, Partnerschaft, Beziehung, interkulturelle Aspekte)

· Körperpflege/Kosmetik (z. B. Schönheit, Schönheitsideale, Körperhygiene)

· Kinder- und Jugendliteratur (z. B.Freundschaft, Liebe, Familie, Körperaufklärung, Schwangerschaft, Geburt, Eifersucht, Pubertät)

· sozialpädagogische Grundlagen in der Fachschule für Sozialpädagogik (z. B. theoretische Modelle: Freud, Erikson, Piaget, Kohlberg, Identitätsentwicklung, Persönlichkeitslernen/Selbstreflexion, Bedürfnisse von Menschen, Wahrnehmung)

· Ernährung ( Vermittlung von Genuss, Esskultur, Ess-Störungen)

· Recht (rechtliche Grundlagen)

· Sport und Bewegungserziehung (z.B. Körperwahrnehmung, Nähe-Distanz, Kooperationsspiele, Erlebnispädagogik)
· Schulsozialarbeit im Rahmen von: sozialpädagogischer Betreuung für die Schüler und Schülerinnen der besonderen Bildungsgänge.(z.B. Liebe, Freundschaft, Sexualität mit interkultureller Thematisierung, Projekt „Saufen will gelernt sein“; Thematisierung „Rauchverbot“

